
RHYNERN i Als iionka Rem- 
meri vor einigen Jahren zu 
einer Safarhise nach Kenia 
aufbrach, hatte sie nur das 
übliche Gepäck dabei. Klar, 
es soiite ja auch nur ein Ur- 
laub werden. Bei ihrem l l ip  
durch Kenia sah sie jedoch 
nicht nur die schönen Seiten 
des Landes. sondern auch 
das Elend und die Armut. die 
sie zum Helfen m t e n .  
Wenn sie in einigen Wochen 
erneut nach Afrika, genauer 
gesagt nach Ukunda in Ke- 

t nia. aufbricht. wird sie @eich 
einen ganzen Container im 
Gepäck haben. Derzeit sam- 
melt sie narnlich gemeinsam 
mit Mitgiiedern des deutsch- 
landweit agierenden Vereins 
,Wir helfen in Ukunda' 
Flfsgüter, die nun nach Rhy- 
nern gebracht wurden und 

, ' dort bis zum Verschiffen des 
: Containers in einigen Wo- 
I chen zwischenlagern. 

Rund 250 Pakete lagern zur- 
zeit bei Uonka und Gerd 
Remrnert. Ein Grogteil davon 
sind medizinische Hilfsmittel. 
die einem vom Hilfsverein 
aufgebauten Krankenhaus so- 
wie einem Hausarzt vor Ort 
zur Verfügung gesteiit wer- 
den sokn. Darunter befindet 
sich ein 760 Kilo schweres 
Notstromaggregat, das die 
Bundeswehr in Darmstadt 
zur Verfugung gestellt hat. 
„Der Strom fallt den so ziem- 

;C Pch jeden Tag aus", erklarte $ Remmen die Situation der 
% *L 

Beim Ausladen des Trans- 
porters packten dann neben 
dem Fahrer Achim Rlst und 
den Remmerts auch deren 
Nachbar Meinolf Erdmann 
mit an. Er war es auch, der 
den Kontakt zu Gabelstapler- 
fahrer Lütkhoff herstellte und 
somit überhaupt erst das Ent- 
laden des schweren Not- 
stromaggregats ermögiichte. 

Da die Hiifsgüter aus ver- 
schiedenen Städten kommen, 
mussten sie für das Beladen 
eines Containers an einem 
Platz gebündelt werden. Für 
iionka Remrnert war ihr Zu- 
hause da die ideale Lösung, 
vor d e m  aus einem Grund. 
,Wenn ich in einigen Woche 
nach Ukunda fliege, werde 
ich helfen, die Sachen zu ent- 
laden und zu verteilen", er- 
kl3rte sie. 

Umso leichter sei es, weil 
U n b i i m k m t ~  Nkhhmh@, k machte dm Enriaden des N o t s t m ~ e s  möglich. sie die Sachen vor in 
Daik Remmot W] huf es. Fb#; i4Wnmn.  , - !(,+ ;# ,:.+ > rtnA L . Rhynern bereits selbst gese- 

X QI~: . hen und sortiert habe. Zu- 
Medicial-Centers, idas der Gabeistaph '<, mszuhdfen,:: ren, die Hilfsgiiter spenden. nächst wi~d der Conlainer 
Verein bereits seit Jahren M- dmh ddief3lich muss das Ein Teil davon stammt von dann nach Hamburg gebracht 
terstützt. ,Durch das Plggre- Cera in einigen Wochen in der Bundeswehr, andere Sa- und von dort aus geht's meh- 1 
gat werden sich die Bedin- d a  ;&ntainer gehievt wer- chen kommen von Firmen iere Wochen mit dem %M€ j 
gungen im OP deutlich ver- den ,und ob dann erneut ein und wieder andere Spenden nach Kenia. in ükunda selbst 
bessern", freute sich die Rhy- Gabel'szapIer zur Verhigung sind. aus privater Hand. Meh- möchte die afrikabegeisterte 
neranerin . ,seht, ist derzeit unkiar. r&e dutzend -11s hatten !Ilonka Remmeri dann sicher 

Bis es jedoch benuta wer  unds sieben Stunden benö- die Remmerts jedoch auch gehen, dass die zahlreichen 
den kann, steht es bei dem tigte Transporteur und Ver- N o n  daheim in Rhynern, da Spenden auch taWchlich 
Rernmerts vor dem Der einsrnitglied Achim Rist zu-. auch sie dreiche Spenden, don e h g m u t  werden, wo 
Grund dafür ist e vor, um von Laupheim über ' vor d e m  aus dem Dorf, ge sie vorgeseliepi sind. m 

Ulm und Darmstadt nach sammelt haben. Vom RoUalor . 
d a  Wcgürerlieferung erklär-.. Rhmm zu kommen. Unter- bis hin zu Stthbsaugem und Y h r e  ' infamiahm' syie 
te sich zwar Landwirt Bernd wegs musste er die verschb anderen nützikhn Gegen- * Spwidenkonten gibt fi wri Wer- 
Lütkhoff bereit, mit seinem den bei; &@ .maada.net. ', 
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